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Tagungsband

Effizienz von Aufbereitungsverfahren zur Entfernung
mikrobiologischer Belastungen

aßgebliche Aufbereitungsstufen zur
Entfernung mikrobiologischer Be-

lastungen im Rahmen der Trinkwasserauf-
bereitung sind alle partikelabtrennenden
Stufen sowie die Desinfektion. Im Ergeb-
nis einer Bewertung der Leistungsfähigkeit
einzelner Verfahrensstufen ist festzustel-
len, dass durch den Einsatz von partikel-
abtrennenden Aufbereitungsstufen in Ver-
bindung mit einer Desinfektion eine hohe
Wirkung bezüglich der Abtötung bzw. In-
aktivierung von Krankheitserregern er-
reicht wird, wenn diese entsprechend den
Regeln der Technik ausgelegt und betrie-
ben werden. Im Zusammenwirken von
partikelabtrennender Stufe und Desinfek-
tion können sowohl bei Bakterien und Vi-
ren als auch bei Parasiten Eliminierungs-
leistungen von > 4 log-Stufen erreicht wer-
den. Diese Eliminierungsleistung reicht in
der Regel aus, um bei den in Deutschland
üblichen Rohwasserverhältnissen die Ab-
gabe eines mikrobiologisch einwandfreien
Trinkwassers am Ausgang des Wasser-
werkes zu gewährleisten. 

Bei höher belasteten Rohwässern bietet
der Einsatz von Membranverfahren auf
Grund des höheren Wirkungsgrades Vor-
teile im Vergleich zur Flockungs- bzw. Flo-

ckenfiltration. Eine höhere Wirksamkeit
kann auch durch die Einbeziehung einer
zusätzlichen Ozonung bzw. eine Erhö-
hung der Desinfektionsmitteldosis er-
reicht werden. Beim Einsatz der Ozonung
ist jedoch die mögliche Bildung biologisch
abbaubarer Stoffe zu beachten, die in ei-
ner nachgeschalteten Filterstufe eliminiert
werden müssen, um eine Aufkeimung im
Netz zu verhindern. 

Der alleinige Einsatz einer Desinfektion oh-
ne vorgeschaltete, partikelabtrennende
Stufe bietet bei auftretenden mikrobiologi-
schen Belastungen in der Regel nicht die
ausreichende Sicherheit. Maßgebend
hierfür ist sowohl die unzureichende Wir-
kung gegenüber Parasiten als auch ge-
genüber in Aggregaten bzw. in Schleim
eingebetteten anderen Krankheitserre-
gern. Ob die Desinfektion im Einzelfall aus-
reichend ist, kann nur im Ergebnis einer
Einzelfallprüfung unter Beachtung der mi-
krobiologischen Belastung und auf der
Grundlage einer umfassenden Bewertung
der Gesamtsituation im Einzugsgebiet
entschieden werden. 

Obwohl die Ultrafiltration bezüglich aller re-
levanten Krankheitserreger einen sehr ho-

hen Wirkungsgrad aufweist, kann ihr Ein-
satz als alleinige Aufbereitungsstufe ohne
Nachschaltung einer Desinfektion bei der
Aufbereitung mikrobiologisch belasteter
Rohwässer derzeitig nicht empfohlen wer-
den. Um die dafür notwendige Sicherheit
zu erreichen, sind eindeutige Nachweise
bezüglich des Rückhaltes von Viren erfor-
derlich. Zudem muss eine gleichmäßige
und gleich bleibende Qualität der Membra-
nen sichergestellt und eine online-Überwa-
chung möglich sein. 

Trinkwasseraufbereitungsanlagen, die für
die Aufbereitung mikrobiologisch belaste-
ter Rohwässer ausgelegt sind und ent-
sprechend den technischen Regeln betrie-
ben werden, sollten auch gegenüber neu-
en Krankheitserregern eine ausreichende
Sicherheit bieten. Eine erste Bewertung ist
möglich, wenn die Größe der Mikroorga-
nismen und ihre Widerstandsfähigkeit ge-
genüber den in der Trinkwasseraufberei-
tung eingesetzten Desinfektionsmitteln be-
kannt sind. 
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